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3m "Stbeubfc^atten.

$te Slbenbfdjatttit faden.
®ie Zäunte fdjaumt facljt,
Unb ju ben SUtliben alien

Fetgt fid) bie ftitle Facht.

®er ßämt fttrbt auf ben ÎBegeti,
®er 9Hoitb träumt auf ber Dlur,
Unb unterm ©ternenfegen
(£ntfd)lumntert bte Fntur.

Fod) roadjt ju biefer Stunbe
®ie ©eele fdjmerjentftellt,
<8is aud) auf if)re ÎBuitbe
®es Rimmels Erlebe fällt.

gr. tjojjiitanrt.

3nt Fationalrat begann bie Seffion
mit einem Fetrolog auf bie HlUohol»
Feoifion, ber bie Subvention für ben
Stodalperfanat unmittelbar folgte.
Ueber bas widjtiflfte Ereignis, bie Er»

lebigung bes galles Sonberegget ha»

ben roir fdjon in letgter Summer be=

richtet Vei ber hierauf folgenben ©e»

nebmigung bes Verifies über bie Vol»
ferbunbsfeffion bemühte fui) ber Chef
bes politischen Departements mit g an»

3« Rraft bie HBirïfamïeit bes Völler»
bunbes in ein möglichft gutes fiidjt 511

ftellen. Dah bie gröfete 3al)I ber Fats»
mitglieber ttidjt mehr ben nötigen
Scheming für biefe Snftitution aufbringt,
ift nach ben lebten Vorlommniffen roohl
taum fehr 3U oerwunbern. ©efchäfts»
bericht unb Fedjnung oer Vuttbesbahnen
gaben Hlnlah ju retfiteher Erörterung
ber Defßitwirtfchaft. Dte Teilung tot'rb
leiber buref) allju partes Sßiberftreben
bes fßerfottals gegen eine Verlängerung
ber Hlrbeits3eit ftart gehemmt. Dah un»
ter biefen Hmftättben ber oom Vublifum
fo erfehnte Darabbau rafch eintreten
tonnte, toirb immer unwahrscheinlicher.
Die firiegsmobilmachungsloften rourben
befinitio genehmigt. Vei biefer (Setegen»
Ijeit uiurbc auch ber Fationalfpenbe für
erfranfte HBehrmänaer eine weitere ÜJtil»
lion äugemiefen. Das 3agb= unb Vogel»
fchuhgefeb tonnte bagegen wieber nicht
31t Enbe beraten toerben. immerhin ift
itt ber am beiheften umstrittenen grage
bes Sonatags=3agboerbotes ein elfter
Entfcheib gefallen. Ftit 64 gegen 54
Stimmen entfdjlph man fid) bas Verbot
auef) generell ins eibgettöffifche (Sefeh
aufrunehmen. 3u Vegintt ber uncilen
HBodje befdfloh ber Fationalrat bie bis»

herigen Daggelber unb Feifeentfchäbi»
gungen beigubeljalteit. Hint Ianteften
ftimmten .bafür bie Sogialiften, währenb
bie Vauernfraftion bas Daggelb auf
gr. 30 rebu3ieren wollte. Diefer Dag»
gelberbefchlufi biente als Hluftalt 3ur De»
batte über bie Dcucrungs3ulagen bes eib»
genöffifchen Verfonals. Die Hlbftimnumg
hierüber nahm folgenben Verlauf: Hit»
beftritten war Hlbf. 1, wonach ber Veredj»
nung ber ©runbsulagen eine allgemeine
Verteuerung ber fiebenslofteri von 70
Vro,3ent 3ugrünbe gelegt wirb. Vei Hb»
fah 2 beliebte mit 79:73 Stimmen ber
Eintrag ber Romniiffions.mebrbeit, wo»
itadj bie ©runb3ulage oon 100 Vro3ent
ber Deueruttg für Vefolbungen oon gr.
3000 bis 4000 ausgerichtet wirb (Vun»
besrat unb Ftinberheit: oon gr. 2800
bis 4000). Dagegen würbe bie ©runb»
3iitage für bie Rategorie unter gr. 3000
mit 79:75 Stimmen naef) Hintrag ber
SOtinberheit normiert unb auf höchstens
135 Vvojent ber mahgebenben Deuerung
begren3t (SFehrheit: bis 311 140 Vro»
3ent). Die Formierung für bie Vefol»
bungen über gr. 4000 (bis ininbeftens
75 Vro3ent, bei einer £>öd)ft3ulage oon
gr. 4700) blieb unbestritten. Der lebte
Hlbfah bes Entwurfes fieljt ben gort»
fall ber Veftimmuiig oor, wouad) bie
Flinbeftjsulage gr. 1400 beträgt. Die
fütehrheit beantragte Veibehaltung, bie
Viinberheit 3uftiinmung 3um Vunbes»
rat. StRit 84:74 Stimmen wirb auch
hier bem Hintrage ber Fünberheit eut»
fprodjen. 3n ber ©efamtabftimmung
über Hlrtifel 2 fanb er mit allen gegen
bie Stimmen oon Vopp unb Eaflifd)
Hinnahme. —

3ni Stänberat würbe ber Sdflufe»
bericht bes ©enerals genehmigt unb ba»
mit ffieneral HBille aus ber amtlichen
Disluffion entlaffen, ohne bab fid) ber
Fat 3u einem offiziellen Dan! auf3U»
Schwingen vermocht hätte, hierauf wur»
bot bie Ftahnabmen gegen bie lieber»
frembung gutgeheißen, wonach ber Vunb
ermächtigt wirb, 3ur Einbürgerung oon in
ber Sd)wei3 geborenen Rinbern oon Hlus»

länberu, unter ber Vorausfebung, bah bie
Flutter Schwereren burdji Hlbftammung
ift. Vei ber Veratung bes fficfdjäfts»
berichtes tarn auch ber Drbeusfegen 311T

Sprache. Unter allgemeiner 3uftimmung
rourbe bie Orbensfehufucht vieler Sdjwei»
3er lädjerlid) gemadft, anfonften blieb es
aber bei einem platonifdfeu Vroteft. —

Der Vunbesrat beantragt ber Vun»
besoerfammluitg, 3ur Errichtung oon 4
glugseughallen auf bem eibgenöffifdjen
glugplatj Diibenborf, oon einer glug»
3eughalle auf bem 311m Ereigierptah in
fiaufanne gehörenben glugfelb ,,fîa Vie»
d)erette" uttb 3ur Verlegung ber ab3U»

bredjenben glug3eugfd)uppcn auf oer»
fd)iebenen fiaitbungsplähen einen 3rebit
oon gr. 1,866,000 311 bewilligen. —

Der Vunbesrat hat feine 3uftimmung
3ur HIbhaltung einer fd)wet3erifd)icn lanb»
wirtftf)of11ichetx Hlusftellung im 3ahrc
1925 in Vcm gegeben. Er erflärte fid)
bereit, l>te3u eine Subvention oon gr.
250,000 311 beantragen. Die Hlusftel»
lung wirb ben Ditel tragen: „Sdiweße»
rifdje Hlusftellung für £anbwirtfd)iaft,
Flild)wirtfd)aft, gorftwirtfdiaft unb
©artenbau. 3f)i'C Fiitwirtuug haben
fdfon 3ugefagt: ber Sd)wei3. Vauern»
oerbaub, ber Schwei;, lanbw'irtfchaftlidje
Verein, ber Schweis. alpwirtfd)aftlid)e
Verein, ber Sdfmcis. ©artenbauoerein,
ferner bie lanbwirtfchaftlichen Vereine
ber Oftfd)wei3 unb bes Deffins. Ftit»
wirteu werben auch eine gattse Feihe
oon Dier3ud)tücrbänben, bie Sdjweß.
ornitl)ologifd)e ffiefellfdjaft, ber Verbanb
fd)wei3. Vienenfreunbe unb eine gan3e
Feihe von ©enoffenfdjaften. Die Durch=
führung ber Hlusftellung ift auf ähn»
ließen ©runblagen gcbacht, wie biefe
feinerseit für bie Sdfweß. fianbesaus»
ftellung gefd)affen werben finb. Die
Uebernahme unb Durchführung wirb bie
Sache einer ©enof|enfd)aft fein. —

Dem Vunbesrat ift aus Ftosfau ein
neues oom 8. 3uni batiertes Vroteft»
telegramm 3ugegangen. Das Delegrantm
wieberholt bie früheren Htnfcbulbigungen
ber Sooiet»Fegierung gegenüber ben
fd)ioei3erifd}cn Vehörben, befdfulbigt ben
Vunbesrat ber oerbrecberifcf>etx Untätig»
feit, bie bas tragifdje Enbe Hßorowstps
ermöglidjt hat, unb tonftatiert in ber
feinergeitigen Hlutwortnote bes Vunbes»
rates beleibigenbe Hlusbriide gegenüber
Hlhrens. Der Vunbesrat hat befchloffen,
auf bie materielle Veautwortuug biefer
fottberbareit Fote überhaupt nid)t ein»
3utreten. —

HVie verlautet, hat bas Sctretariat
ber griebensfonfereii3 oon fiaufanne ben
Vunbesrat crfud)t, sur Sd)Iufsfihung
eines feiner Flitglieber su entfenben. 3m
galle eines gtüdlichen Hlbfdjluffes ber
griebensoerhanbluugen fann bie Unter»
3eid)nuug bes Vertrages am 20. ober 21.
3uni erfolgen. Dem Vernehmen nach
gebenft ber Vunbesrat bem Erfudjen 31c

entfprechen. —
Der Umftanb, bah bie fratt3öfifd)e

Rammer, wiber alles Erwarten, Enbe
SFai bie Hßicbereinführung ber Sont»
méprit befdjloffen hat, wirft ftörenb auf
ben am 1. 3uni in Rraft getretenen
fd)wei3erifchen gahrplan ein. Die Um»
fd)Iag3citen an ber ©reri3e erleiben eines»
teils eine erhebliche Hlusbehnung, wäh=
renb anbernteils wichtige Hlnfdjlüffc nach
granfreid) gebrodjen würben. Die hie»

Im Abendschatte».

Die Abendschatte» falle».
Die Bäume schauern sacht.

Und zu den Milden alle»

Neigt sich die stille Nacht.

Der Lärm stirbt auf den Wegen,
Der Mond träumt auf der Flur,
Und unterm Sternensegen
Entschlummert die Natur.

Noch wacht zu dieser Stunde
Die Seele schmerzentstellt,

Bis auch auf ihre Wunde
Des Himmels Friede fällt.

Fr. Hosmiann,

Im Nationalrat begann die Session
mit einem Nekrolog auf die Alkohol-
Revision, der die Subvention für den
Stockalperkanal unmittelbar folgte.
Ueber das wichtigste Ereignis, die Er-
ledigung des Falles Sonderegger ha-
ben wir schon in letzter Nummer be-

richtet Bei der hierauf folgenden Ge-

nehmigung des Berichtes über die Völ-
kerbundssession bemühte sich der Chef
des politischen Departements mit gan-
zer Kraft die Wirksamkeit des Volker-
bundes in ein möglichst gutes Licht zu
stellen. Daß die grösste Zahl der Rats-
Mitglieder nicht mehr den nötigen
Schwung für diese Institution aufbringt,
ist nach den letzten Vorkommnissen wohl
kaum sehr zu verwundern. Geschäfts-
bericht und Rechnung der Bundesbahnen
gaben Anlas; zu reiflicher Erörterung
der Defizitwirtschaft. Die Heilung wird
leider durch allzu starkes Widerstreben
des Personals gegen eine Verlängerung
der Arbeitszeit stark gehemmt. Das; un-
ter diesen Umständen der vom Publikum
so ersehnte Taxabbau rasch eintreten
könnte, wird immer unwahrscheinlicher.
Die Kriegsmobilmachungskosten wurden
definitiv genehmigt. Bei dieser Gelegen-
heit wurde auch der Nationalspeude für
erkrankte Wehrmänner eine weitere Mil-
lion zugewiesen. Das Jagd- und Vogel-
schutzgesetz konnte dagegen wieder nicht
zu Ende beraten werden. Immerhin ist
in der am heißesten umstrittenen Frage
des Sonntags-Iagdverbotes ein erster
Entscheid gefallen. Mit 64 gegen 54
Stimmen entschloß man sich das Verbot
auch generell ins eidgenössische Gesetz
aufzunehmen. Zu Beginn der zweiten
Woche beschloß der Nationalrat die bis-

herigen Taggelder und Reiseentschädi-
gungen beizubehalten. Am lautesten
stimmten dafür die Sozialisten, während
die Bauernfraktion das Taggeld auf
Fr. 30 reduzieren wollte. Dieser Tag-
gelderbeschluß diente als Auftakt zur De-
batte über die Teuerungszulagen des eid-
genössischeu Personals. Die Abstimmung
hierüber nahm folgenden Verlauf: Un-
bestritten war Ahs. 1, wonach der Berech-
nung der Erundzulagen eine allgemeine
Verteuerung der Lebenskosten von 70
Prozent zugrunde gelegt wird. Bei Ab-
satz 2 beliebte mit 79:73 Stimmen der
Antrag der Kommissionsmehrheit, wo-
nach die Grundzulage von 100 Prozent
der Teuerung für Besoldungen von Fr.
3000 bis 4000 ausgerichtet wird (Bun-
desrat und Minderheit: von Fr. 2800
bis 4000). Dagegen wurde die Grund-
zulage für die Kategorie unter Fr. 3000
mit 79:75 Stimmen nach Antrag der
Minderheit normiert und auf höchstens
135 Prozent der maßgebenden Teuerung
begrenzt (Mehrheit: bis zu 140 Pro-
zent). Die Normierung für die Besol-
düngen über Fr. 4000 (bis mindestens
75 Prozent, bei einer Höchstzulage von
Fr. 4700) blieb unbestritten. Der letzte
Absatz des Entwurfes sieht den Fort-
fall der Bestimmung vor, wonach die
Mindestzulage Fr. 1400 beträgt. Die
Mehrheit beantragte Beibehaltung, die
Minderheit Zustimmung zum Bundes-
rat. Mit 84:74 Stimmen wird auch
hier dem Antrage der Minderheit ent-
sprachen. In der Gesamtabstimmung
über Artikel 2 fand er mit allen gegen
die Stimmen von Bopp und Caflisch
Annahme. —

In; Ständerat wurde der Schluß-
bericht des Generals genehmigt und da-
mit General Wille aus der amtlichen
Diskussion entlassen, ohne daß sich der
Rat zu einem offiziellen Dank aufzu-
schwingen vermocht hätte. Hierauf wur-
deu die Maßnahmen gegen: die Ueber-
fremdung gutgeheißen, wonach der Bund
ermächtigt wird, zur Einbürgerung von in
der Schweiz geborenen Kindern von Aus-
ländern, unter der Voraussetzung, daß die
Mutter Schweizerin durch Abstammung
ist. Bei der Beratung des Geschäfts-
beruhtes kam auch der Ordenssegen zur
Sprache. Unter allgemeiner Zustimmung
wurde die Ordenssehnsucht vieler Schwei-
zer lächerlich gemacht, ausmisten blieb es
aber bei einem platonischen Protest. —

Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung, zur Errichtung von 4
Flugzeughallen auf dem eidgenössischen
Flugplatz Dübeudorf, von einer Flug-
zeughalle auf dem zum Exerzierplatz in
Lausanne gehörenden Flugfeld ,,La Ble-
cherette" und zur Verlegung der abzu-

brechenden Flugzeugschuppen auf ver-
schiedenen Landungsplätzen einen Kredit
von Fr. 1,366,000 zu bewilligen. —

Der Bundesrat hat seine Zustimmung
zur Abhaltung einer schweizerischen land-
wirtschaftlichen Ausstellung im Jahre
1925 in Bern gegeben. Er erklärte sich

bereit, hiezu eine Subvention von Fr.
250,000 zu beantragen. Die Ausstel-
lung wird den Titel tragen: „Schweize-
rische Ausstellung für Landwirtschaft,
Milchwirtschaft, Forstwirtschaft und
Gartenbau. Ihre Mitwirkung haben
schon zugesagt: der Schweiz. Bauern-
verband, der Schweiz. landwirtschaftliche
Verein, der Schweiz, alpwirtschaftliche
Verein, der Schweiz. Eartenbauverein,
ferner die landwirtschaftlichen Vereine
der Ostschweiz und des Tessins. Mit-
wirken werden auch eine ganze Reihe
von Tierzuchtverbänden, die Schweiz,
ornithologische Gesellschaft, der Verband
schweiz. Bieuenfreunde und eine ganze
Reihe von Genossenschaften. Die Durch-
führung der Ausstellung ist auf ähn-
lichen Grundlagen gedacht, wie diese
seinerzeit für die Schweiz. Landesaus-
stellung geschaffen worden sind. Die
Uebernahme und Durchführung wird die
Sache einer Genossenschaft sein. —

Dem Bundesrat ist aus Moskau ein
neues vom 3. Juni datiertes Protest-
telegramm zugegangen. Das Telegramm
wiederholt die früheren Anschuldigungen
der Soviet-Regierung gegenüber den
schweizerischen Behörden, beschuldigt den
Bundesrat der verbrecherischen Untätig-
keit, die das tragische Ende Worowskps
ermöglicht hat, und konstatiert in der
seinerzeitigen Antwortnote des Bundes-
rates beleidigende Ausdrücke gegenüber
Ahrens. Der Bundesrat hat beschlossen,
auf die materielle Beantwortung dieser
sonderbaren Note überhaupt nicht ein-
zutreten. —

Wie verlautet, hat das Sekretariat
der Friedenskonferenz von Lausanne den
Bundesrat ersucht, zur Schlußsitzung
eines seiner Mitglieder zu entsenden. Im
Falle eines glücklichen Abschlusses der
Friedensverhandlungen kann die Unter-
Zeichnung des Vertrages am 20. oder 21.
Juni erfolgen. Dem Vernehmen nach
gedenkt der Bundesrat dem Ersuchen zu
entsprechen. —

Der Umstand, daß die französische
Kammer, wider alles Erwarten, Ende
Mai die Wiedereinführung der Som-
merzest beschlossen hat, wirkt störend auf
den am 1. Juni in Kraft getretenen
schweizerischen Fahrplan ein. Die Um-
schlagzeiten au der Grenze erleiden eines-
teils eine erhebliche Ausdehnung, wäh-
rend andernteils wichtige Anschlüsse nach
Frankreich gebrochen wurden. Die hie-
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bnrdj bebingten Penberungen im 3fohr*
plan unirben in ben Tages3eitungen pu*
Meiert. —

X>ie merilanifdje Poftuerwaltuiig be*

flogt fidj bariiber, baß ii>r ans ber
Sdjwei3 feßr oft tPoftftiicïc in befcfjä»
bigtem 3uftanbe 3ufommen. Die fdjwei*
3erifd)e poftoerwaltung macht nun bar*
auf auftncrffam, baß bie Poftftüde nad)
iiberfeeifdjen fiäubent befonbcrs gut unb
forgfältig 311 uerpaden finb, ba für folcße
Settbuttgeit 3ahlreid)e Umlabungett in
3?rage tormnen. —

(Ein Puslieferuugsbegefjren ftellt bie
bernifdje Pegierung an Sranfreid). (Es

betrifft bas ben ehemaligen 51ati3lci*
fetretär ber öfterreidjifdjmngarifchen ©e*
fanbtfdjaft in Sern, Saron o. Steiner.
(Er ift befchulbigt, beim Serfauf oou 3u=
welett bes ©r*3aifers 51arl betrügerifdje
Ôanblungen im Setrage oon etwa 3fr.
300,000 begangen 31t haben. Steiner
foil fidj in Paris aufhalten. —

3um erftentnal feit 1914 ift bas
©ranb p>otel bei ben herrlichen ©ieß*
badjfällen ruieber geöffnet. —

Padj ben Schneefällen ber lebten
SB 0 che ift in einer lauen Stadjt eine mäch*
tige Pawine aus ber ©igermanb nieder*
gegangen. Die 3fohrbräl)te ber SBen*
gertialpbahn würben serftört unb es
bauerte geraume 3eit, bis ber Serfehr
roieber reibungslos aufgenommen wer*
ben tonnte. (Es liegt für biefe 3ahres=
3eit noch außerordentlich oiel Sdjnee auf
ben Porbhättgen int Schatten' ber (Eis*
riefen. 93ott grobem 3ntereffe für ben
Sefucher ber 3ungfraubahn finb jeßt bie
3ahlrei(hen Pawinett3Üge auf bem ©ig-er*
gletfdjer, im Trümmletental unb an ben
Pbftür3en bes Sd)ioar3inönd>. —

21m 6. bs. uormittags ift ôerr 3ioil=
ingénieur 3. (£. Sriiftlein in Thun einem
Schlaganfall erlegen, als er int Unter*
bäIÜ3 Serrneffuttgeit für eine ©eleifeoer*
legung ber Straßenbahn uornehmett
toollte. —

Slus Pleiringett tuirb gemelbet, baß
ber Stipatrouillenlauf ber ©ebirgsbri*
gäbe 9 bei einer ^Beteiligung pon li 23a*
trouillen unter befteri 213ittcrungsoethält*
ntffen burdjgeführt toorben ift. Die EJ3a=

trouille 51orp. 3ulen, Sat. 89, burdj*
lief bie Strede 3uugfraujoch*©rimfel tu
5 Stunben 17'45", gefolgt mit 5 Stun*
ben 31' oon ber patrouille Suif. Sdjenf,
Sat. 35. Sämtlidje Teilnehmer waren
ben groben Pitforberungen biefes £>och*
gebirgslaufes oollauf gewadj'fen. —

21m lebten Samstag fanb aivfdjliebenb
an bie ffieneraluerfammtung ber Slftio*
näre ber ©rfparnistaffe bes Slmtes Par*
ruangen bie f?,eier bes 100=jährigen Se*
ftehens ber 3'äffe ftatt. Unter anbernt
roaren oerfcbiebette Pachfommen ber
©riinber ber 51 äffe anwefenb. Die 51af)e
gab eine 3ubiläumsfd)rift heraus, bie
oon Prof. Pari ffieifer aus Sern oer*
fabt tourbe. —

3u Pleiringen ift nach mehr als 40
3ahreti ©ifenbahnbienft am 1. 3uni pierr
Stationsuorftanb ©rüuig in ben wohl*
oerbienten Puheftanb getreten. Pis fein
Padifolger tourbe £>err Slafer, gegen*
toärtig in Trubfchacbett, gewählt. —

3n Peublen tourbe ein oon brei 5a*
milieu beroohntes £>aus oollftänbig ein*
geäfchert. Sämtliches Ptobiliar ging 311*

gründe. (Sitte ber obbad)Iofen fjamilien
befißt fed)s uneqogene 3inbet. Der Sa*
ter trug fdjtoere Sranbwunbeit baoon.
©s tourbe ein öilfstomitee gebilbet, bas
milbtätige ©aben für bie Dbbachlofeit
entgegennimmt. —

Die ©mmentalbahn hat im 3ahre
1922 mit einem Pftiofalbo oon 8rr.
217,610 abgefchloffen gegen einen foldjeit
oott 3fr. 15,046 im Sorjahr. Diefer er*
freulidje Pbfdjluß tuirb oorausfichtlidj ge=
ftatten, ben Prioritötsaftien unb Sub*
oentionsattieu eine Dioibettbe oon je 4
Pro3ent aus3urid)ten. Das Suboen*
tionsattienfapital beträgt 3er. 1,869,000,
bas Priorrtätsaftientapital 1,951,500
3franten. —

Die Pangenthal=^utttoil*Sahn hat im
3ahre 1922 mit einem Slttiofalbo oott
3d. 86,540 abgefchloffen gegen einen fol*
djen oon Sr. 64,103 im Sorjahr. Das
Pftientapitsal beträgt Sr. 1,200,000. —

3n S3t)fîbad) bei Plabiswil ging
Ptontag nadjts um halb 1 Uhr ber
ben ©ebrüber 3ulliger gehörende ptof
in glatmnen auf. Die Pebware tonnte
gerettet werben, toährenb feßr oiel Pto*
biliar in ben 3jlammen blieb. Die
Sranburfadje ift noch unbetamit. Son
bett auswärtigen Scuerittchrett war bie*
fettige oon Pohrbad) 311 öilfe geeilt. —

Die Slffifeitfatrttrter bes Jlantons Sem
hat bett im lebten SSinter wegen wieber*
holter bebeutenber pmtelbiebftäßle in
Plürrett uerbafteten £>0telportier Srun*
tter aus bent 5lantort Pudern 31t 16 Pio*
ttaten 3ud)thaus oerurteilt. —

©in Panbarbeiter, ber während 3el)tt
Tagen in Sieben als ôeucr befdjäftigt
war, wollte, ba er fid) tränt fühlte,
heim nadj Pangentbal reifen. Sei ber
©epädaufgabe fiel ben ©ifenbabnern uttb
einem 3ttfäIIig anwefenben 2li'3t bas
ftart mit Pufteln bebedte, auffällig ge*
rötete ©efidjt bes Peifenbett auf. Der
?li'3t ftcllte fofort bie oorgefdjrittenen
2lnfangsftabien ber gefäl)rlid)en Porten
feft. ©r tourbe in bas Sbfonberungs*
fpital ber Stabt Safel oerbradjt, tuäh*
renb fänttliche Sahnangeftellte, bie mit
beut £>anbtoffer in Serübrung geîontnten
waren, unoer3üglid) einer Sdjaijintpfuug
untersogen würben. —

Der Pegieruugsrat übertrug feinem
neugewählten Piitgliebe, Saubirettor
S3. Söfiger, bie Stelloertretung ber Di*
reftionen bes 3nttern uttb bes Plilitärs.
Pegierungsrat Söfiger bot am 1. 3uni
fein Putt angetreten. —

Der Sorftaitb bes tantonal=bernifdjen
3ntereffenoerbanbes ber Snhaber beut*
fcher Pebettsoerfidjierungspoliceit befprad)
an feiner Sitjung am lebten Samstag
bie gegenwärtige Page in ber Serfidje*
ruttgsfrage, über bie ber Präfibent bes
fd)wei3erifd)ert Serbanbes, ôerr Dr. £.
SSeisflog, 3ürid), referierte, ©r betonte,
ber 3urtidge3ogene 2tbtommensentwurf

ber Direttorcntonferen3 ber fd)toei3eri*
fdjett Serfidjerungsgefellfdjaften werbe
allen fünftigen Serhattblungen als
©runblage bienen. Sefdjlüffe würben
feine gefafet. Die ftart befuchte Per*
fammlung würbe 00m bemifchen ffie»
nteinberat Schneeberger mit ber Puf*
forberung gefdjloffen, baf? alle Serfi*
djertett bent Serhanbe 3ur S3ahrung
ihrer 3ntereffeit beitreten rnödjtett. —

Srien3 hat eine erfreuliche Dorfsierbe
erhalten buret) bie 2tuffteIIung bes längft
geplanten Sifcherbrunttens auf beut fd)ö*
nett Quaiplah neben bem ôotel Sären.
Der fünftlerifdj hübfdje Sruttncn nad)
beut Pîobell oon toatts ôuggler=S3t)f3
ift trefflich gelungen unb gereidjt bem
Dorfe 311m fchöitften Sd)mud. —

Das ftäbtifdje Prbeitsamt oermittelte
im Pionat Ptai 1923 1203 Stellen.
Die 3ohi ber Stellenfud)ettben hat
weiterhin abgenommen. 2lnhaltenbe
Pad)frage nach tüchtigen Serufsarbei»
tern im Saugewerbe, in ber 53ol3bear=
beitung, im Sefleibuttgsgewerbe unb
teilweife audj in ber ©ifeit* unb Ptetall*
inbuftrie, wogegen Prbeitsaufträge für
bas graphtfehe ffiewerbe unb für £an=
bels* unb Serwaltungsperfoital immer
noch fehlen. —

Pm Samstag tagte in Sern bie gut*
befud)te Delegiertenterfamntluitg bes
Serttifdjen Pehreroereins. 3n ber ©r*
Öffnungsrebe erwähnte ber Sorfihettbe
unter anberem audj ben ftarten Pttbrattg
ber Pnmelbung oon Pehrern att bie
Sd)tilen ber Stabt Sern. Der 3af)tes=
berief)! uttb bie Pedjnuitgett würben ge*
nehmigt. Sergangcnes 3aljr fanbett eine
grof3e 3al)l Pehrerfortbilbungsfurfe ftatt
unb foil bamit fortgefahren werben.
Deut Sereitt gehören 1464 Primarlehrer,
1272 Primarlehrerinnen, 604 Ptittel*
lehrer, 94 Ptittellehrerinnen unb 58
fottftige Ptitglieber an, total 3492. —

Die gotbenc öod)3eit feierten im ilreife
ihrer 3inber, ©Ittel unb llrenfe! ôerr
©b. Päbele unb 3rrau ©rueftine Pöbele*
Peiber in Sern, int Sefthe befter ©c=
futtbheit unb geiftiger 3jrifd)e. —

Paut Setaniitmachung ber ilreispoft*
bireftion wirb bie Sonntagspoft*2lus*
tragung in ber Stabt Sern oont 17.
3uni an eingeftellt werben. Dem Publi*
tum wirb bafiir Gelegenheit geboten,
bie bis am Sonntag morgen eirtgetrof*
feiten Srieffdjaften am Sonntag oor»
mittag 3toifchen 10—11 Uhr toftenfrei
abzuholen. —

Die Strafjenbahn ber Stabt Sern
oeqeidjnet pro 1922 bei 3fr- 3,767,666
Setriebseinnahmen unb gr. 3,354,200
Setriebsausgaben einen ©itntahmenilber*
fd)tif5 oott §r. 413,466. 3m Sorjahr
betrug ber Sorfdjtag gr. 190,739 unb
beffert fiel) bemnad) bie Page ber ber*
bernifdjen Straßenbahnen sufeheitbs. —

Der ©emeittberat ber Stabt Sern hat
befdjloffert, ben ©aspreis mit S3irtung
oott ber Suniftaitbabnahme hinweg, alfo
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durch bedingten Aenderungen im Fahr-
plan wurden in den Tageszeitungen pu-
bliziert. —

Die mexikanische Postverwaltung be-
klagt sich darüber, daß ihr aus der
Schweiz sehr oft Poststücke in beschä-
digtem Zustande zukommen. Die schwei-
zerische Postverwaltung macht nun dar-
auf aufmerksam, das; die Poststücke nach
überseeischen Ländern besonders gut und
sorgfältig zu verpacke» sind, da für solche
Sendungen zahlreiche Umladungen in
Frage kommen, —

Ein Auslieferungsbegehren stellt die
bernische Regierung an Frankreich, Es
betrifft das den ehemaligen Kanzlei-
sekretär der österreichisch-ungarischen Ee-
fandtschaft in Bern, Baron v. Steiner.
Er ist beschuldigt, beim Verkauf von Ju-
welen des Ex-Kaisers Karl betrügerische
Handlungen im Betrage von etwa Fr.
300,900 begangen zu haben. Steiner
soll sich in Paris aufhalten. —

Zum erstenmal seit 1S14 ist das
Grand Hotel bei den herrlichen Gieß-
bachfällen wieder geöffnet. —

Nach den Schneefällen der letzten
Woche ist in einer lauen Nacht eine mäch-
tige Lawine aus der Eigerwand nieder-
gegangen. Die Fahrdrähte der Wen-
gernalpbahn wurden zerstört und es
dauerte geraume Zeit, bis der Verkehr
wieder reibungslos aufgenommen wer-
den konnte. Es liegt für diese Jahres-
zeit noch außerordentlich viel Schnee auf
den Nordhängen im Schatten der Eis-
riefen. Von großem Interesse für den
Besucher der Jungfraubahn sind jetzt die
zahlreichen Lawinenzüge auf dem Eiger-
gletscher, im Trümmletental und an den
Abstürzen des Schwarzmönch. —

Am 6, ds. vormittags ist Herr Zivil-
ingénieur I. E. Brüstlein in Thun einem
Schlaganfall erlegen, als er im Unter-
bälliz Vermessungen für eine Geleiseoer-
legung der Straßenbahn vornehme»
wollte. —

Aus Meiringeu wird gemeldet, daß
der Skipatrouillenlauf der Eebirgsbri-
gade 9 bei einer Beteiligung von 11 Pa-
trouilleu unter besten Witterungsverhält-
nissen durchgeführt worden ist. Die Pa-
trouille Korp. Julen, Bat. 89, durch-
lief die Strecke Juugfraujoch-Grimsel in
5 Stunden 17'45", gefolgt mit 5 Stun-
den 31' von der Patrouille Füs. Schenk.
Bat, 35. Sämtliche Teilnehmer waren
den großen Anforderungen dieses Hoch-
gebirgslaufes vollauf gewachsen, —

Am letzten Samstag fand anschließend
an die Generalversammlung der Aktiv-
näre der Ersparniskasse des Amtes Aar-
wangen die Feier des 100-jährigen Be-
stehens der Kasse statt. Unter anderm
waren verschiedene Nachkommen der
Gründer der Kasse anwesend. Die Kasse
gab eine Jubiläumsschrift heraus, die
von Prof. Karl Geiser aus Bern ver-
faßt wurde. ^

In Meiringen ist nach mehr als 40
Jahren Eisenbahndienst am 1. Juni Herr
Stationsvorstand Erünig in den wohl-
verdienten Ruhestand getreten. Als sein
Nachfolger wurde Herr Blaser, gegen-
wärtig in Trubschachen, gewählt. —

In Reudlen wurde ein von drei Fa-
milien bewohntes Haus vollständig ein-
geäschert. Sämtliches Mobiliar ging zu-
gründe. Eine der obdachlosen Familien
besitzt sechs unerzogene Kinder. Der Va-
ter trug schwere Brandwunden davon.
Es wurde ein Hilfskomitee gebildet, das
mildtätige Gaben für die Obdachlosen
entgegennimmt. —

Die Emmentalbahn hat im Jahre
1922 mit einem Aktivsaldo von Fr.
217,610 abgeschlossen gegen einen solchen
von Fr. 15,046 im Vorjahr. Dieser er-
treuliche Abschluß wird voraussichtlich ge-
statten, den Prioritätsaktien und Sub-
ventionsaktien eine Dividende von je 4
Prozent auszurichten. Das Subven-
tionsaktienkapital beträgt Fr. 1,369,000,
das Prioritätsaktienkapital 1,951,500
Franken. —

Die Langenthal-Huttwil-Vahn hat im
Jahre 1922 mit einem Aktivsaldo von
Fr. 86,540 abgeschlossen gegen einen svl-
chen von Fr. 64,103 im Vorjahr. Das
Aktienkapital beträgt Fr. 1,200,000. —

In Wpßbach bei Madiswil ging
Montag nachts um halb 1 Uhr der
den Gebrüder Zulliger gehörende Hof
in Flammen auf. Die Lebware konnte
gerettet werden, während sehr viel Mo-
biliar in den Flammen blieb. Die
Brandursache ist noch unbekannt. Von
den auswärtigen Feuerwehren war die-
jenige von Nohrbach zu Hilfe geeilt. —

Die Assisenkammer des Kantons Bern
hat den im letzten Winter wegen wieder-
holter bedeutender Hoteldiebstähle in
Mürreu verhafteten Hotelportier Brun-
ner aus dem Kanton Luzern zu 16 Mo-
nate» Zuchthaus verurteilt. —

Eil> Landarbeiter, der während zehn
Tagen in Riehen als Heuer beschäftigt
war, wollte, da er sich krank fühlte,
heim nach Langenthal reisen. Bei der
Gepäckaufgabe fiel den Eisenbahnern und
einem zufällig anwesenden Arzt das
stark mit Pusteln bedeckte, auffällig ge-
rötete Gesicht des Reisenden auf. Der
Arzt stellte sofort die vorgeschrittenen
Anfangsstadien der gefährlichen Pocken
fest. Er wurde in das Absonderungs-
spital der Stadt Basel verbracht, mäh-
rend sämtliche Bahnangestellte, die mit
dem Handkoffer in Berührung gekommen
waren, unverzüglich einer Schutzimpfung
unterzogen wurden. —

Der Regierungsrat übertrug seinem
neugewählten Mitgliede, Baudirektor
W. Bösiger, die Stellvertretung der Di-
rektioneu des Innern und des Militärs.
Negierungsrat Bösiger hat am 1, Juni
sein Amt angetreten. —

Der Vorstand des kantonal-bernischen
Jnteressenverbandes der Inhaber deut-
scher Lebensoersicherungspolicen besprach
an seiner Sitzung am letzten Samstag
die gegenwärtige Lage in der Versiche-
rungsfrage, über die der Präsident des
schweizerischen Verbandes, Herr Dr, H,
Weisflog. Zürich, referierte. Er betonte,
der zurückgezogene Abkommensentwurf

der Direktoreukonferenz der schweizeri-
schen Versicherungsgesellschaften werde
allen künftigen Verhandlungen als
Grundlage dienen. Beschlüsse wurden
keine gefaßt. Die stark besuchte Ver-
sammlung wurde vom bernischen Ee-
meinderat Schneeberger mit der Auf-
forderung geschlossen, daß alle Versi-
cherten dem Verhande zur Wahrung
ihrer Interessen beitreten möchten. —

Brienz hat eine erfreuliche Dorfzierde
erhalten durch die Aufstellung des längst
geplanten Fischerbrunnens auf dem schö-

neu Quaiplatz neben dem Hotel Bären,
Der künstlerisch hübsche Brunnen nach
dem Modell von Hans Huggler-Wyß
ist trefflich gelungen und gereicht den,
Dorfe zum schönsten Schmuck, —

Das städtische Arbeitsamt vermittelte
im Monat Mai 1923 1203 Stelleu.
Die Zahl der Stellensuchenden hat
weiterhin abgenommen. Anhaltende
Nachfrage nach tüchtigen Berufsarbei-
tern im Baugewerbe, in der Holzbear-
beitung, im Bekleidungsgewerbe und
teilweise auch in der Eisen- und Metall-
industrie, wogegen Arbeitsaufträge für
das graphische Gewerbe und für Hau-
dels- und Verwaltungspersoual immer
noch fehlen. —

Am Samstag tagte in Bern die gut-
besuchte Delegiertenversammlung des
Bernischen Lehrer Vereins. In der Er-
öffnungsrede erwähnte der Vorsitzende
unter anderein auch den starken Andrang
der Anmeldung von Lehrern an die
Schulen der Stadt Bern. Der Jahres-
bericht und die Rechnungen wurden ge-
nehmigt. Vergangenes Jahr fanden eine
große Zahl Lehrerfortbildungskurse statt
und soll damit fortgefahren werden.
Dem Verein gehören 1464 Primarlehrer,
1272 Primarlehrerinnen, 604 Mittel-
lehrer, 94 Mittellehrerinnen und 53
sonstige Mitglieder an, total 3492. —

Die goldene Hochzeit feierten im Kreise
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel Herr
Ed. Nädele und Frau Ernestine Nädele-
Reiber in Bern, im Besitze bester Ge-
sundheit und geistiger Frische. —

Laut Bekanntmachung der Kreispost-
direktion wird die Sonntagspost-Aus-
tragung in der Stadt Bern vom 17.
Juni an eingestellt werden. Dem Publi-
kuin wird dafür Gelegenheit geboten,
die bis am Sonntag morgen eingetrof-
fenen Briefschaften am Sonntag vor-
mittag zwischen 10—11 Uhr kostenfrei
abzuholen. —

Die Straßenbahn der Stadt Bern
verzeichnet pro 1922 bei Fr. 3,767,666
Betriebseinnahmen und Fr, 3,354,200
Betriebsausgaben einen Einnahmenüber-
schuß von Fr. 413,466. Im Vorjahr
betrug der Vorschlag Fr. 190,739 und
bessert sich demnach die Lage der ber-
bernischen Straßenbahnen zusehends. —

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
beschlossen, den Gaspreis mit Wirkung
von der Junistandabnahme hinweg, also
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erftmals für beit Ablefemonat 3itli oon
40 auf 35 Ap. per 3ubifmeter 3» er»
mäßigen. ©Icicfoeitig werben bie Act»
battoerftältniffe teilweife neu geregelt. —

Der ©rofte Surgerrat wählte in fei?

iter Siftung oont 6. Sunt 3um Serwalter
bes Surgerfpitals fjjerrn 9fta.t ©ifiger»
Safer, Deiter bes djriftlidjen ©rholungs»
heittts Aufenau auf St. Seatenberg. —

©in Sd)roeine3üd)ter in Sern würbe
augetlagt, roeil er bie Sdjweinepeft, bie
in feinem Sdjweinebeftaub ausgebrochen
mar unb ber 14 Strtcl sunt Opfer fielen,
rticfjt jur Anzeige brachte. ©r würbe
angefidjts bes groben Sdjabens, ben er
erlitten, 311 nur 10 grauten Stifte oer»
urteilt. —

©in mehrfach oorbeftrafter Surfdje
gab 3wei ilaiiteraben bie 3bee, man
tonnte eigentlich auf eine SBedjfelftube
ein Attentat perüben, unb 3war auf fol»
genbe Steife : einer ber Attentäter würbe
bent Sanfbeaiutert ein mit Aether buret)»
tränttes Dafchentud) unter bie Safe h'al=
ten, bis er ohnmächtig würbe, unb in»
3wifchett würben bie anbern 3toci fo oiel
©elb itt ihre Dafdjen pacteit, als es nur
möglich fei. Der Sinn mar prächtig oor»
bereitet, bie Aollen waren ebenfalls oer»
teilt. Alan beobachtete bas Dotal unb
wartete, bis ber Seamte gnus allein war
unb auch auf ber Strafte nicht mehr fo
oiel Deute 3irtulierien. Da ühertam 3wei
ber Surften plötg(ich eine furchtbare
Angft. Sein, es war einfach unmöglich,
fo etwas aus3uführen. 3ttternb liefen
fie 3um nädjften f)3oli3eipoften unb er»
3äl)Iten ihm bie ganje ©efchidjte. Sei
ber ©ericbtsoerrbanblung würbe eine
grofte glafdjc Aether oorgejeigt, bie ber
Öauptattentäter getauft hatte, ©r würbe
31t ad)t Atoitaten Âorreïtiousljaus ab»
3iiglid) einen Aîoitat Unterfudjungshaft
oerurteilt. Seine 5laitteraben, bie ihn
oerrieten, muftteit crls 3eugett erfcheinett.

Das Straftenneft ber Sterbt Sern unt»
faftt total 208,478 Kilometer. Da3tt
tormnen noch 60,286 Kilometer in Sem»
Sittnplis. Sad) bem Serwaltungsberidjt
ber Stabt betrugen bie Ausgaben für
ben Unterhalt biefer Straften int 3aftre
1922 $r. 1,449,161. Das Samenoer»
seidjttis ber Strcrften ocr3eidpet folgenbe
3ufäfte: ©ngerafn, gelshalbenmeg,
Stranbweg, gelfetthainweg, Secfenweg
unb Seftauweg. —

f Aritolb ©t)flrt*=(5riitter,
gew. Dupferfdjmieb in Sern.

Sad) turjer fdjtoerer Slrantheit uer»
fdjieb am 31. Àtai ber beliebte unb in
allen Greifen gefchäftte öerr Aritolb
ffit)ga.r=©riittcr, gewefener Stupferfdjmieb
in Sem.

Als füngftes oon ad)t iliitberu würbe
Serr ©pgar ant 18. Februar 1866 in
Seeberg bei Seqogcttbutbfce geboren.
Seine Stutter ftarb leiber fdjoit gleid)
ltad) feiner Oleburt, fo baft Arnolb ©t)=
gar mutterlos, aber unter oäterlicher
treuer Auf ficht 311 einem träftigen unb
intelligenten 3iingling heranwuchs, ©r
befudjte bie Schulen bes Dorfes unb
tarn halb nach feiner Sdjuheit nach Dan»
genthal 31t einem Dupferfcftmieb in bie
Deftre. Staunt hatte er biefelbe beenbet,
begab er fid) auf bie SSanbcrfdjaft nad)

Deutfdjlanb unb arbeitete, in bie Set»
mat 3urüdgetehrt, einige 3ett bei feinem
Sruber in Setteithaufen. jfjier lernte er

f Aritolb ©t)gar=©riittcr.

Fräulein Saulina ffirütter oon Seeberg
rennen, bie er als feine oon ihm fo fehr
gefchäftte ©attin heimführte. Diefe glüd»
lidje ©he würbe mit ad)|t Stinbern ge»
fegnet. Der Streis feiner gantilie war
fein liebfter ©rholungsort, eine wtrtlidje
Stätte bes griebetts, wo er bie Stüh»
fale bes Debens oergeffen tonnte. Aach»
bent er nur tur3e 3eit in 3oftngett ein
eigenes ©efeftäft führte, tarn er 1906
nach Sern, wo er fich burd) gleift,
ffiewiffenftaftigfeit uitb fein freunblidjes
Siefen halb eine fidjere Sofition grün»
bete. Stets burfte er fid) grofter Se»
liebtheit erfreuen, trad)tete aber beffen»
ungeadjtet nidjt nad) ©hren unb Aetn»
tent, foubern lebte feiner gamilie unb
feiner Arbeit. Alle, bie ben liebens»
würbigen, aufrechten Stanrt tannten,
werben ihn nidjt fo halb oergeffen. Sei»
11er gamilie wirb er ttnerfeftlid) blei»
ben. Durch feineu oorbilblidjeu Debens»
wanbel hat er fid) felbft bas fdjönfte
Dentinal gefeftt.

Dienstag ben 12. 3Uni taut oor bem
Stotel „Sd)wei3erhof" eilt Aabfaftrer mit
einem ©efeftäftsauto in Slollifion unb
tourbe an beiben Sänben unb an ben
Seilten 3iemlidj oerleftt, fo baft er fich
in ältliche Sehanbluitg begeben mufttc.
Das gahrrab würbe gait3 bemoliert.
Die Urfache bes 3ufammenftoftes fdjeint
in oerfdjiebenen Umftäuben 311 liegen,
immerhin hat aber ber Sabfahrer ge»

fehlt unb bie gahrbahn 3U wenig be»

obacfttet, fowie int leftten Stomente bie
©eiftesgegenwart oerloren. — ©leidjen
Dags, Îur3 oor 15 Uhr, ftieften an ber
Dorraincftrafte 3toei Autos (ein ©e=

fchäftsauto unb ein Stohlcuwagen) 311»

fantmen uinb oerurfaditen einen State»
rialfdjaben oon wenigftens Sr. 1000. —

Aus Siiinplij.
Sod) ift Sütrtplig Dorf unb nidjt Sor»

ftabt. Sod) feiert bie 3ugenb läitblid)
fröhlich, mit bunten Sahnen unb Stoos»
girlanben fein Sdjulfcft unb bie ©rwad)»
feiten, Stufit», ©efang» uitb Durnoereine
madjen eifrig mit, wie es fid) bent Dorfe
ge3iemt. Sod) liegen rechts unb liitfs
ber Dorfftrafte alte behäbige Sauern»

häufer, wie ©ottbelf fie fcftilbert, unb
utn fie Sofftatten unb grünes SBies» unb
Aderlanb. Siimpli3 wehrt fich, Sorftabt
3U werben; es weift warum. SSas Sor»
ftabt heiftt, baoon hat es eben fchott
burd) bie Kriegs» unb Sotbauten, burd)
bie oerfchiebencit SSohntolonien, bie an
unb in feinen ©entarten in ben leftten
Sohren aus bem Soben gefdjoffett finb,
einen Sorgefdjmad erhalten 1111b man
begreift bie Siimpli3er, wenn fie nun
attd) nad) ber 3anaIifation unb nad) ber
Drantoerbiitbung rufen, um nicht bloft
bas Düftdjen, fonbern aud) ben Sraten
felbft geniefteit 311 tonnen.

Sntmerhin haben bie Siittipliser aus
ber ©ingemeinbung nidjt bloft Sadjteile,
fonbern audj Sorteile gc3ogen. Das
lituft ihnen 3weifeIlos am leftten Sonn»
tag bei ihrer Schulhauseiitweihung 311m

Sewufttfein getommen feilt. Ohne bie
Stabt wären fie îauttt 31t einem fo gut
ausgeftatteten Setunbarfd)ulhaus ge»
tommen, wie fie jeftt eines befiften. Die
Sünipliger Schulhausbaufrage. würbe
nämlich gelöft, inbetn matt ben 3nber»
miil)Ie»Saii oon 1910 um einen Anbau
für 11 Dlaffen erweiterte, fo baft nun
nebft ben 10 Setunbarfdjultlaffen bis
auf weiteres 6 Srimarfdjultlaffcn hier
untergebracht werben tonnen, ©leih»
3eitig baute niait bie nod) feftleitbe Dum»
halle, mit ber jeftt Süntpli3 311 einem
geräumigen Sortragsfaal gelangt ift.
Das Scftulbaus felbft ift mit ben tno»
beruften Sd)uleiitrid)tungen ausgeftattet,
mit Spe3ialräumen für ©hernie, Shftfit
Saturgefchidjte, Singen, 3eid)iiten, öanb»
fertigteit unb 3od)uitterrid)t; auch fehlt
neben beut Durnplaft ber Sdplgarten
nidjt, fo baft bas Siintpli3er Setunbar»
fchulhaus neben jebes neue Sdjulgebäubc
ber Stabt geftellt werben tarnt. 3a, es
wirb mehr befiften als jebes Stabtfdjul»
ftaus: in unmittelbarer Aähe foil eine
Sabeanftalt erftellt werben, bie in we=
nig Sdjritten 00m Duntplaft erreidjt
werben tann. Der ©rweiterungsbau läftt
fid) audj äufterlich mit ÏBoblgefallen be»

trachten, unb es herrfdjt bie einftimmige
Ateinung, baft bie Stabtbebörben alles
getan haben, unt bie neuen 33i'irger an
ber Sheftmart 3ufriebett 3U Jtellen.

SBie um biefett guten äBillen feierlid)
unb offi3iell 31t betunben, faitb fid) ber
©emeinberat leftten Sonntag oormittag
3ur llebergabe bes ©aues an bie Sdjul»
beftörbe in corpore ein. Die ôerrcn
Sdjulbirettor Aaaflatib unb S3aubirettor
33Iafer hielten Anfpracheit unb §crr
Stationsoorftanb Arn, ^3räfibent ber
Setunbarfdjultoinmiffion, nahm mit ei»

tient Danteswort bas ffiebäube für bie
Oeffentlidjteit in ©mpfang.

Sdjiilergefäitge rahmten bie fdjlicftte
Seier ein, ber fid) ein oon ber Sdjul»
birettioit gebotenes einfaches SBantett
anfdjloft. Aadjmittags gaben ein llntsug
ber Sd)tiljugenb unb ^robuftionen ber
Aereiite auf beut Dttritplaft unb in ber
neuen Durithallc bent S.efttage einen
fdjötieu oolttüniIid)en Abfihtuft. 9Jtögc
bas neue Sdnilftaus in 23iimpli3 3unt
Sijmbol einer gefunben ©ntwidlung bie»
fes jungen Stabtteites werben, b. h-
einer ©ntwidlung, bie ihm möglidjft
lange bie Aorteile ber unoerfälfd)ten
Do'rffultur oereint mit bereit ber Stabt»
3iigcljörigfeit genieftett läftt!
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erstmals für den Ablesemonat Juli von
40 auf 35 Np. per Kubikmeter zu er-
mäßigen. Gleichzeitig werden die Na-
battverhältnisse teilweise neu geregelt.

Der Große Burgerrat wählte in sei-
ner Sitzung vom 6. Juni zum Verwalter
des Burgerspitals Herrn Ma.r Gisiger-
Hoser. Leiter des christlichen Erholungs-
Heims Rosenau auf St. Beatenberg. —

Ein Schweinezüchter in Bern wurde
angeklagt, weil er die Schweinepest, die
in seinem Schweinebestand ausgebrvchen
war und der 14 Stück zum Opfer fielen,
nicht zur Anzeige brachte. Er wurde
angesichts des großen Schadens, den er
erlitten, zu nur 10 Franken Buße ver-
urteilt.

Ein mehrfach vorbestrafter Bursche
gab zwei Kameraden die Idee, man
könnte eigentlich auf eine Wechselstube
ein Attentat verüben, und zwar auf fol-
gende Weise: einer der Attentäter würde
dem Bankbeamten ein mit Aether durch-
tränktes Taschentuch unter die Nase Hai-
ten, bis er ohnmächtig würde, und in-
zwischen würden die andern zwei so viel
Geld in ihre Taschen packen, als es nur
möglich sei. Der Plan war prächtig vor-
bereitek, die Rollen waren ebenfalls ver-
teilt. Man beobachtete das Lokal und
wartete, bis der Beamte ganz allein war
und auch auf der Straße nicht mehr so

viel Leuie zirkulierten. Da überkam zwei
der Burschen plötzlich eine furchtbare
Angst. Nein, es war einfach unmöglich,
so etwas auszuführen. Zitternd liefen
sie zum nächsten Polizeiposten und er-
zählten ihm die ganze Geschichte. Bei
der Eerichtsverrhandlung wurde eine
große Flasche Aeiher vorgezeigt, die der
Hauptattentäter gekauft hatte. Er wurde
zu acht Monaten Korrektionshaus ab-
züglich einen Monat Untersuchungshaft
verurteilt. Seine Kameraden, die ihn
verrieten, mußten als Zeugen erscheinen.

Das Straßennetz der Stadt Bern um-
faßt total 203,473 Kilometer. Dazu
kommen noch 60,286 Kilonieter in Bern-
Bümpliz. Nach dem Verwaltungsbericht
der Stadt betrugen die Ausgaben für
den Unterhalt dieser Straßen im Jahre
1922 Fr. 1,449,161. Das Namenver-
zeichnis der Straßen verzeichnet folgende
Zusäße: Engerain, Felshaldenweg,
Strandweg, Felsenhainweg, Heckenweg
und Seftauweg. ^

f Arnold Gygar-Grütter.
gew. Kupferschmied in Bern.

Nach kurzer schwerer Krankheit ver-
schied am 31. Mai der beliebte und in
allen Kreisen geschätzte Herr Arnold
Gpga.r-Erütter, gewesener Kupferschmied
in Bern.

Als jüngstes von acht Kindern wurde
Herr Eygar am 13. Februar 1366 in
Seeberg bei Herzogenbuchsee geboren.
Seine Mutter starb leider schon gleich
nach seiner Geburt, so daß Arnold Gp-
gar mutterlos, aber unter väterlicher
treuer Aufsicht zu einem kräftigen und
intelligente» Jüngling heranwuchs. Er
besuchte die Schulen des Dorfes und
kani bald nach seiner Schulzeit nach Lan-
genthal zu einem Kupferschmied in die
Lehre. Kaum hatte er dieselbe beendet,
begab er sich auf die Wanderschaft nach

Deutschland und arbeitete, in die Hei-
mat zurückgekehrt, einige Zeit bei seinem
Bruder in Bettenhausen. Hier lernte er

f Arnold Gygar-Grntter.

Fräulein Paulina Grütter von Seeberg
kennen, die er als seine von ihm so sehr
geschätzte Gattin heimführte. Diese glück-
liche Ehe wurde mit acht Kindern ge-
segnet. Der Kreis seiner Familie war
sein liebster Erholungsort, eine wirkliche
Stätte des Friedens, wo er die Müh-
sale des Lebens vergessen konnte. Nach-
dem er nur kurze Zeit in Zofingen ein
eigenes Geschäft führte, kam er 1906
nach Bern, wo er sich durch Fleiß,
Gewissenhaftigkeit und sein freundliches
Wesen bald eine sichere Position grün-
dete. Stets durfte er sich großer Ve-
liebtheit erfreuen, trachtete aber dessen-
ungeachtet nicht nach Ehren und Aem-
tern, sondern lebte seiner Familie und
seiner Arbeit. Alle, die den liebens-
würdigen, aufrechten Mann kannten,
werden ihn nicht so bald vergessen. Sei-
ner Familie wird er unersetzlich blei-
ben. Durch seinen vorbildlichen Lebens-
wandel hat er sich selbst das schönste
Denkmal gesetzt.

Dienstag den 12. Juni kam vor dem
Hotel „Schweizerhof" ein Nadfahrer mit
einem Eeschäfksauto in Kollision nnd
wurde an beiden Händen und an den
Beinen ziemlich verletzt, so daß er sich

in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Das Fahrrad wurde ganz demoliert.
Die Ursache des Zusammenstoßes scheint
in verschiedenen Umständen zu liegen.
Immerhin hat aber der Radfahrer ge-
fehlt und die Fahrbahn zu wenig be-
obachtet, sowie im letzten Momente die
Geistesgegenwart verloren. — Gleichen
Tags, kurz vor 15 Uhr, stießen an der
Lorrainestraße zwei Autos (ein Ge-
schäftsauto und ein Kohlenwagen) zu-
sammen und verursachten einen Mate-
rialschaden von wenigstens Fr. 1000. —

Aus Bümpliz.
Noch ist Bümpliz Dorf und nicht Vor-

stadt. Noch feiert die Jugend ländlich
fröhlich, mit bunten Fahnen und Moos-
girlanden sein Schulfest und die Erwach-
senen, Musik-, Gesang- nnd Turnvereine
machen eifrig mit. wie es sich dem Dorfe
geziemt. Noch liege» rechts und links
der Dorfstraße alte behäbige Bauern-

Häuser, wie Eotthelf sie schildert, und
um sie Hofstatten und grünes Wies- und
Ackerland. Bümpliz wehrt sich, Vorstadt
zu werden: es weiß warum. Was Vor-
stadt heißt, davon hat es. eben schon
durch die Kriegs- und Notbauten, durch
die verschiedenen Wohnkolonien, die an
nnd in seinen Gemarken in den letzten
Jahren aus dem Boden geschossen sind,
einen Vorgeschmack erhalken und man
begreift die Bümplizer, wenn sie nun
auch nach der Kanalisation und nach der
Tramverbiudung rufen, um nicht bloß
das Düftchen, sondern auch den Braten
selbst genießen zu können.

Immerhin haben die Bümplizer aus
der Eingemeindung nicht bloß Nachteile,
sondern auch Vorteile gezogen. Das
muß ihnen zweifellos am letzten Sonn-
tag bei ihrer Schulhauseinweihung zum
Bewußtsein gekommen sein. Ohne die
Stadt wären sie kaum zu einem so gut
ausgestatteten Sekundarschulhaus ge-
kommen, wie sie jetzt eines besitzen. Die
Bümplizer Schulhausbaufrage. wurde
nämlich gelöst, indem man den Inder-
mühle-Ba» von 1910 um einen Anbau
für 11 Klassen erweiterte, so daß nun
nebst den 10 Sekundarschulklassen bis
aus weiteres 6 Primarfchulklassen hier
untergebracht werden können. Gleich-
zeitig baute man die noch fehlende Turn-
Halle, mit der jetzt Bümpliz zu einem
geräumigen Vortragssaal gelangt ist.
Das Schulhaus selbst ist mit den mo-
dernsten Schuleinrichtungen ausgestattet,
mit Spezialräumen für Chemie, Physik,
Naturgeschichte, Singen, Zeichnen. Hand-
fertigkeit und Kochunterricht: auch fehlt
neben dem Turnplatz der Schulgarten
nicht, so daß das Bümplizer Sekundär-
schulhaus neben jedes neue Schulgebäudc
der Stadt gestellt werden kann. Ja, es
wird mehr besitzen als jedes Stadtschul-
Haus: in unmittelbarer Nähe soll eine
Badeanstalt erstellt werden, die in we-
nig Schritten vom Turnplatz erreicht
werden kann. Der Erweiterungsbau läßt
sich auch äußerlich mit Wohlgefallen be-
trachten, und es herrscht die einstimmige
Meinung, daß die Stadtbehörden alles
getan Haben, um die neuen Bürger an
der Westmark zufrieden zu stellen.

Wie um diesen guten Willen feierlich
und offiziell zu bekunden, fand sich der
Eemeinderat letzten Sonntag vormittag
zur Uebergabe des Baues an die Schul-
behörde in corpore ein. Die Herren
Schuldirektor Naaflaub und Baudirektor
Blaser hielten Ansprachen und Herr
Stationsvorstand Am, Präsident der
Sekundarschulkommission, nahm mit ei-
neni Dankeswort das Gebäude für die
Öffentlichkeit in Empfang.

Schülergesänge rahmten die schlichte
Feier ein, der sich ein von der Schul-
direktion gebotenes einfaches Bankett
anschloß. Nachmittags gaben ein Umzug
der Schuljugend und Produktionen der
Vereine auf dem Turnplatz und in der
neuen Turnhalle dem Festtage einen
schönen volktümlichen Abschluß. Möge
das neue Schulhaus in Bümpliz zum
Symbol einer gesunden Entwicklung die-
ses jungen Stadtteiles werden, d. h.
einer Entwicklung, die ihm möglichst
lange die Vorteile der unverfälschten
Do'rfkultur vereint mit deren der Stadt-
Zugehörigkeit genießen läßt!
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®er 33o«dn0=(£Iub Sern,
ber ben S3o£fpurt in ber ©cfjtoeij cinfüEirte, tjat am ©purttag ber ®. ©. S3. Dom legten Sonntag
mit einigen Sümpfen mitgemii'tt. $er gauftfnmpHSport begegnet im ißublitunt nudj btelfad)
SSorurteilen, nicgtäbeftoroeniger mug man anerfennen, bag biefer Sampffport eine ben Körper
ltnb ®eift in gogem TOafje 6efc£|äftigenbe ©portübung ift. (»lifdjee aus bem „S^weiae«; ©piretlaleuber".)

É5S= =3S
Sportnacfcrldmn

»gz 3a
Der Sporttctg ber ©t)mnflftiftf)e» ©e=

fellfdjcift iit ©er».
Sor 3toci Sohren erwarb fid) bie

©tjmnaftifche ©efellfdjaft Sern im ©id>»
bols bei Shabern ein Stüd Sattb im
Valte oon 20,000Jöuabratnteter 3wecfs
Verftellung eines Sportplabes. Der Sc»
fib eines eigenen Slaves war längft sur
Wotwenbigfeit geworben unb bie Ser»
treter ber ffiefellfchaft hielten überall
Wusfdjau nad) einem brauchbaren ©runb.
9WeiftensteiIs erwies fid) ber ©reis als
Diel 311 teuer. Diefen Wadjteil batte ba=

gegen bas Demain im ©id) bot) feiner
etwas entfernten £age wegen nicht, unb
fo entfchlob fid) bie ©efellfdjaft, hier
ihren Sportplab 3U erftellen. Der Sau
ftellte grofje Wnforberungen nid)t nur
an ©elb, fonbern aud) an ©ebulb an
bie ©pmuaftifdje ©efellfdjaft. Das Der»
rain war nätnlid) teilweife oerfumpft
burd) ©runbwaffer ber 91are unb Ijaupt»
fädjlich burd) bie Dielen bem nahen
Vattge etttfpringenben Quellen, ©s fehlte
baher nidjt an Stimmen, bie oor bem
„©xperünettt" abrieten, bodj bie ©pm»
naftifche ©efellfdjaft fdjritt auf bem ein»
gefdjlagenen SBeg rüftig weiter unb
führte bie Slanierungs» unb Drainage»
arbeiten unentwegt fort, unterftiitjt burd)
bie oerftänbnisoolle Haltung ber ber»
rtifdjen ©emetnbe» unb ilantonsbeh'ör»
ben.

3m £aufe bes leisten S3inters würbe
ber Slat) fertig geftellt unb am 10. 3uni
nun oon ber ©efellfdjaft ber Oeffent»
lid)feit oorgeftellt. ©r umfafjt in ber
Wiitte ein gubballfelb in normalem Wus»
mahe, an ben obern ©nben Slorbball»
fpielfelber, runb herum eine 400 Steter»
Wfdjenbaljn, auf bereu Verfteltung he»

fonbere Sorgfalt oerwenbet würbe Unb
bie oerfdjiebenen 2Burf= unb Sprung»
anlagen, ©s würben Wusfleibegelegett»

heitert erftellt, eine tleine 3ieltribüne mit
©rfrifchungsraum unb gegen ben Sang
eine grobe 1—2000 ©erfonen faffeube
©ftrabc. Die 3ugangswege führen oon
SBabertt her abwärts ober oon ber
Schönaubriide bem linfen Wareufer ent»
lang. £eiber tonnte bas fefjlenbe Damm»
ftüd beim ©id)hol3 (Schub gegen öod)»
waffer) unb bie projettierte tleine Srtide
über bie Ware nicht ausgeführt werben
wegen ber etwas feltfamen Haltung ber
©emeinbebehörbeit oon 3örti3. (Das
©runbftüd liegt nämlich tu ber ©enteittbe
3öni3.) 3mmerhin Ijofft man, bafj biefe
weiteren ©rgän3ungett in nicht 311 ferner
3eit oorgenommen werben 3ur gän3lid)en
Sollettbitng unb Wbrimbung ber ge»
famten Wnlage, bie, inmitten einer fcljö»
neu lanbfdjaftlidjen Umgebung, für bie
bemifdje Sugettb ein gerabe3U ibealer
Dummetplab ift.

Der Sporttag ooni Sonntag bett 10.
3uni war baher gleidjfam bie öffent»
lidje ©inweihuitg unb Feuerprobe bes
Stahes. 3u Sropaganba3weden führte
bie ©efellfdjaft Samstag abenbs 51/2
Uhr einen Sauf burd) bie Straffen Sems
aus. ©ine Solonne oon über 100 flau»
fern in weitem Dreh burdjlief 00m
äßaifenhausplab Warbergergaffe, Soll»
wert Subenbergplah, Spitalgaffe, Sä»
renplah, Wmthausgaffe, Dljeaterplab,
SDÎatltgaffe, Sßaifenhausplah. Für Sern
bebeuvete bies etwas Wcues unb fanb
guten Wntlang. Die Seranftaltung auf
bertt Sportplab Sonntag nachmittags
bot ein- reiche Wuswahl fportlidjer Dar»
bietungen aller Wrt. Serfdjiebene Ser»
eine wirtten mit, fo ber f5ed)tfaal Sahen»
fort, bee Soriugtlub Sern, bas Sfab»
finbertoips Sern, bas Stubio für Se»
weguitgs fünft. Sie alle führten ihre fpe»
3iellen Hebungen oor. Der Wontottier»
fahroere'n erftellte eine Söhre über bie
Ware, bie feljr ftart benuht würbe. Die
SapaIlerie=Sereitermufit wirfte als aus»
ge3eidjue:e Seftmufit. Die Darbietungen
ber ©pmuaftifcben ©efellfchaft felbft

waren mannigfadjer Wrt. Wn leidjtathle»
tifchen Sümpfen tauten 3ur Wustragung
Staffettenläufe, 100 Steter», 800 töte»
ter», 110 Steter=VürbenIauf, Staffelten»
uitb 75 Steter=£auf für Damen, Sorb»
ballfpiele, Stannfdjaftsfperrwerfen,
Saufe mit bumoriftifdjent ©infdjlag wie
400 9Keter=|>inbernisIauf, ©arettliren»
neu unb rein humoriftifdje Wummern
folgten fiel) oft unb löften fröhliche Vei»
ierteit aus. Den Schlaf) ber Seranftal»
tung bilbete ein Stilrunblauf fämtiidjer
©. ©. ©.»Sporttagteilnehmer, gleichfam
eine Weoue ber ©efellfdjaft, bie in ihrer
fchönen unb ernfteit Watur ftarteu Sei»
fall fanb.

Die Sufdjauer, bie bem Sporttage
beiwohnten, waren über 2000 an ber
3al)l. 3unt grofseu Deil waren es Wn»
gehörige unb Smutbe ber ntitwirtenbeu
Sereine. Die Seidjtathleti! hat bie all»
gemeine Wuerteunung in Sern nod) nidjt
errungen, obfehort bie ffitjmnaftifdje ®e»
fellfdjaft feit 3abren unermüblid) an
bereu Serbreituug arbeitet unb auf
ihrem ©ebiete in ber Schwei fiihrenb
wirft, ©inmal ift es bie Snbiffereng ote»
1er Sportleute anberer 3weige, bann
aber auch bie Sorftelluug gröberer
Sreife, bei ber fieidjtathletil hanble es
fid) um Sraftnteierei unb unbänbtge Wrt.
ÜJtit ber 3eit wirb es ber ©pmnaftifdjen
©efellfdjaft bod) gelingen, beit Sernern
für ihre Sportart, bie ßeichtatljletif —
ber Warne ift nicht feljr glüdlid), mau
würbe oielleicht beffer fageti: griedjifdje
Spiele — 311 gewinnen, hanbelt es fid)
bod) um eine ber fdjönften unb oor»
nehmften Wrt förperlidjcr Setätigung. H.

Durtteu uitb öorntiffen.
Wiorgen Sonntag finbet in ©rofthödj»

ftetten bets inittellänbifche Durnfeft ftatt,
an bem fid) etwa 1100 Durner sunt eblen
SBcttftreit einfittben werben. Die Weue»

rung, baf) neben bem Sunft» unb Watio»
nalturnen bie teidjtatbletifchen SSett»
färnpfe auftreten, oerbieut befonbere Se»
aebtung. —

Dtrs mittetlänbifd)=weftfd)'wei3erifdje
èornufferfeft finbet morgen Sonntag in
Siitttpiis ftatt. ©egen 40 ©efellfchaften
mit 3irfa 800 ^ornuffern beteiligen fid)
an bem fjeft, bas auf ben SJiefen ber
Wnftalt Srünnen, itt ber Wälje bes Worb»
bababofes, abgehalten wirb. —

tïreUturgtfdjes Saittoitnlfdiiihenfeft tu
Wiurtcn.

(7. bis 15. Suit.)
Das Qrganifationsfomitee hat bie

Durchführung eines Seenadjtfeftes be»

fd)loffeit. ©s wirb ant offiziellen Dage,
dm Donnerstag ben 12. 3uli, abgehalten
werben, unb man wirb namentlich ben
grreiburger Schüben bie öeimfebr in fpä»
ter Wbenbftunbe ermöglichen. Sei fd)Ied)=
tent Shelter wirb es auf bert folgenben
Sonntag oerfchoben. Das Srehfontitee
hat bie Verausgabe einer Schiihenfeft»
3eitung übernommen. Sie wirb in brei
Wummern bemusfommeit unb oor al»
lern gefdjichtliche Wrtifel in beutfdjer unb
fratt3öfifdjer Sprache bringen.

©oncours hippique Dhun 1923.

Die Wiimelbunge» für bie oerfchie»
benen Svonfurrert3eti gehen feljr jahh
reid) ein. Die 3ahl ber gemelbeten
Sferbe beträgt bereits 150.
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Der Boxing-Club Bern,
der den Boxsport in der Schweiz einführte, hat am Sporttag der G. G, B, twin letzten Sonntag
mit einigen Kämpfen mitgewirkt. Der Faustkampf-Spvrt begegnet im Publikum noch vielfach
Vorurteilen, nichtsdestoweniger muß man anerkennen, daß dieser Kampfsport eine den Körper
lind Geist in hohem Maße beschäftigende Sportnbung ist, Mischce aus dem „Schweizer Spàkàudcr",)

Sportnachrichten
5Z»

Der Sporttag der Gymnastischen Ge-
sellschaft in Bern.

Vor zwei Iahren erwarb sich die
Gymnastische Gesellschaft Bern im Eich-
holz bei Wabern ein Stück Land im
Halte von 20,000^Quadratmeter zwecks
Herstellung eines Sportplatzes. Der Be-
sitz eines eigenen Platzes war längst zur
Notwendigkeit geworden und die Ver-
treter der Gesellschaft hielten überall
Allsschau nach einem brauchbaren Grund.
Meistensteils erwies sich der Preis als
viel zu teuer. Diesen Nachteil hatte da-
gegen das Terrain im Eichholz seiner
etwas entfernten Lage wegen nicht, und
so entschloß sich die Gesellschaft, hier
ihren Sportplatz zu erstellen. Der Bau
stellte große Anforderungen nicht nur
an Geld, sondern auch an Geduld an
die Gymnastische Gesellschaft. Das Ter-
rain war nämlich teilweise versumpft
durch Grundwasser der Aare und Haupt-
sächlich durch die vielen dem nahen
Hange entspringenden Quellen. Es fehlte
daher nicht an Stimmen, die vor dem
„Experiment" abrieten, doch die Eym-
nastische Gesellschaft schritt auf dem ein-
geschlagenen Weg rüstig weiter und
führte die Planierungs- und Drainage-
arbeiten unentwegt fort, unterstützt durch
die verständnisvolle Haltung der ber-
nischen Gemeinde- und Kantonsbehör-
den.

Im Laufe des letzten Winters wurde
der Platz fertig gestellt und am 10. Juni
nun von der Gesellschaft der Oeffent-
lichkeit vorgestellt. Er umfaßt in der
Mitte ein Fußballfeld in normalem Aus-
maße, an den obern Enden Korbball-
spielfelder, rund herum eine 400 Meter-
Aschenbahn, auf deren Herstellung be-
sondere Sorgfalt verwendet wurde und
die verschiedenen Wurf- und Sprung-
anlagen. Es wurden Auskleidegelegen-

heiten erstellt, eine kleine Zieltribüne mit
Erfrischungsraum und gegen den Hang
eine große 1-2000 Personen fassende
Estrade. Die Zugangswege führen von
Wabern her abwärts oder von der
Schönaubrücke dein linken Aareufer ent-
lang. Leider konnte das fehlende Damm-
stück beim Eichholz (Schutz gegen Hoch-
wasser) und die projektierte kleine Brücke
über die Aare nicht ausgeführt werden
wegen der etwas seltsamen Haltung der
Gemeindebehörden von Köniz. (Das
Grundstück liegt nämlich in der Gemeinde
Köniz.) Immerhin hofft man, daß diese
weiteren Ergänzungen in nicht zu ferner
Zeit vorgenommen werden zur gänzlichen
Vollendung und Abrundung der ge-
säurten Anlage, die, inmitten einer schö-
neu landschaftlichen Umgebung, für die
bernische Jugend ein geradezu idealer
Tummelplatz ist.

Der Sporttag vom Sonntag den 10.
Juni war daher gleichsam die öffent-
liche Einweihung und Feuerprobe des
Platzes. Zu Propagandazwecken führte
die Gesellschaft Samstag abends 5Vs
Uhr einen Lauf durch die Straßen Berns
au,. Eine Kolonne von über 100 Läu-
fern in weißem Dreß durchlief vom
Waisenhausplatz Aarbergergasse. Boll-
werk Bubenbergplatz, Spitalgasse. Bä-
renplatz, Amthausgasse, Theaierplatz,
Marltgasse, Waisenhausplatz. Für Bern
bedemete dies etwas Neues und fand
guten Anklang. Die Veranstaltung auf
dem Sportplatz Sonntag nachmittags
bot ein' reiche Auswahl sportlicher Dar-
bietungen aller Art. Verschiedene Ver-
eine wirkten mit, so der Fechtsaal Katzen-
fort, dec Boxingklub Bern, das Pfad-
finderkwps Bern, das Studio für Be-
wegung-kunst. Sie alle führten ihre spe-
zielten Uebungen vor. Der Pontonier-
fahrvere n erstellte eine Fähre über die
Aare, die sehr stark benutzt wurde. Die
Kavallerie-Bereitermusik wirkte als aus-
gezeichnete Festmusik, Die Darbietungen
der Gymnastischen Gesellschaft selbst

waren mannigfacher Art. An leichtathle-
tischen Kämpfen kamen zur Austragung
Staffettenläufe, 100 Meter-, 300 Me-
ter-, 110 Meter-Hürdenlauf, Staffelten-
und 75 Meter-Lauf für Damen, Korb-
ballspiele, Mannschaftssperrwerfen,
Läufe mit humoristischem Einschlag wie
400 Meter-Hindernislauf, Caretlliren-
neu und rein humoristische Nummern
folgten sich oft und lösten fröhliche Hei-
ierkeit aus. Den Schluß der Veranstal-
tung bildete ein Stilrundlauf sämtlicher
G. G. B.-Sporttagteilnehmer, gleichsam
eine Nevue der Gesellschaft, die in ihrer
schönen und ernsteu Natur starken Bei-
fall fand.

Die Zuschauer, die dem Sporttage
beiwohnte», waren über 2000 an der
Zahl. Zum großen Teil waren es An-
gehörige und Freunde der mitwirkenden
Vereine. Die Leichtathletik hat die all-
gemeine Anerkennung in Bern noch nicht
errungen, obschon die Gymnastische Ge-
sellschaft seit Iahren unermüdlich an
deren Verbreitung arbeitet und auf
ihrem Gebiete in der Schweiz führend
wirkt. Einmal ist es die Indifferenz vie-
ler Sportleute anderer Zweige, dann
aber auch die Vorstellung größerer
Kreise, bei der Leichtathletik handle es
sich um Kraftmeierei und unbändige Art,
Mit der Zeit wird es der Gymnastischen
Gesellschaft doch gelingen, den Bernern
für ihre Sportart, die Leichtathletik —
der Name ist nicht sehr glücklich, man
würde vielleicht besser sagen: griechische
Spiele — zu gewinnen, handelt es sich

doch um eine der schönsten und vor-
nehmsten Art körperlicher Betätigung. t4.

Turnen und Horuussen.

Morgen Sonntag findet in Eroßhöch-
stetten das mittelländische Turnfest statt,
an dem sich etwa 1100 Turner zum edlen
Wettstreit einfinden werden. Die Neue-
rung, daß neben dem Kunst- und Natio-
nalturne» die leichtathletischen Wett-
kämpfe auftreten, verdient besondere Be-
achtung, —

Das mittelländisch-westschweizerische
Hornusserfest findet morgen Sonntag in
Bümpliz statt. Gegen 40 Gesellschaften
mit zirka 300 Hornussern beteiligen sich

an dem Fest, das auf den Wiesen der
Anstalt Brünnen, in der Nähe des Nord-
bahnhofes, abgehalten wird. —

Freiburgisches Kaulonnlschiitzeufest in
Murten.

(7. bis 15. Juli.)
Das Organisationskomitee hat die

Durchführung eines Seenachtfestes be-
schlössen. Es wird am offiziellen Tage,
am Donnerstag den 12. Juli, abgehalten
werden, und man wird namentlich den
Freiburger Schützen die Heimkehr in spä-
ter Abendstunde ermöglichen. Bei schlech-
kein Wetter wird es auf den folgenden
Sonntag verschoben. Das Preßkomitee
hat die Herausgabe einer Schützenfest-
zeitung übernommen. Sie wird in drei
Nummern herauskommen und vor al-
lein geschichtliche Artikel in deutscher und
französischer Sprache bringen.

Concours hippique Thun 1923.

Die Anmeldungen für die oerschie-
denen Konkurrenzen gchen sehr zahl-
reich ein. Die Zahl der gemeldeten
Pferde beträgt bereits 150.
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